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KEA-Newsletter #19 

Wie kann man stotternde Kinder im Kita-Alltag unterstützen?  

Text: Funda Can, Lena Pätzold      Gestaltung: Anna Machmer 

Sprache ist eins der wichtigsten Mittel zur Kommunikation, mit der wir unsere Wünsche, Gefühle und 

Bedürfnisse ausdrücken und mit anderen Menschen in Kontakt treten. Doch was passiert, wenn es zu 

Schwierigkeiten in der Kommunikation kommt? Bei Kindern, die im Redefluss an bestimmten Lauten 

oder Wörtern „hängenbleiben“, fühlen wir uns schnell verunsichert. Wann ist eine logopädische 

Therapie sinnvoll? Wie verhalte ich mich am besten, wenn ich mit einem stotternden Kind spreche? 

Auf diese Fragen werden wir in diesem Newsletter Antworten finden.  

Was bedeutet Stottern? 

Stottern gehört zu den Redeflussstörungen und zeichnet sich durch drei Kernsymptome aus, von 

denen mindestens eins auftreten muss, um eine Diagnose stellen zu können: 

 Wiederholungen von Lauten, Silben und kurzen Wörtern 

o „T-t-t-t-ante“  

o „Ku-ku-ku-kuchen“  

o „Mit-mit-mit Papa“ 

 

 Dehnungen 

o „Mmmmmmama“   

o „LLLLLLLass mich in Ruhe!“ 

 

 Blockierungen (hörbar oder stumm) 

o „Ich --- kann das nicht.“ 

o „K…Kuchen“ 

Viele Betroffene versuchen, die fehlende Kontrolle über den eigenen Redefluss wiederzugewinnen 

und entwickeln vermeintliche Bewältigungsstrategien. Dazu gehören z. B. körperliche Anspannung, 

unregelmäßige Atmung oder eine Mitbewegung der Mimik, des Kopfes oder der Arme und Beine. Die 

Kinder versuchen so, die Blockade im Sprechen irgendwie zu überwinden, was aber nicht gelingt und 

nur zu noch mehr Anspannung führt.  

 

 

Anschauliche Beispiele der Symptome zeigen diese beiden Videos der 

Bundesvereinigung Stottern & Selbsthilfe e.V. und der D.E.L.P.H.I.N-Intensiv-

Stottertherapie: 

https://www.youtube.com/watch?v=FBX2YeYEjNM  

 

https://www.youtube.com/watch?v=e3Z2JN9FkIw  

 

https://www.youtube.com/watch?v=FBX2YeYEjNM
https://www.youtube.com/watch?v=e3Z2JN9FkIw
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Stottern tritt bei etwa 5% aller Kinder auf, meist zwischen dem 2. und 6. Lebensjahr. Wichtig ist 

dabei, zwischen normalen Unterbrechungen im Redefluss und dem tatsächlichen Stottern zu 

unterscheiden. Im Gegensatz zum Stottern treten Unflüssigkeiten bei sehr vielen Menschen auf, 

gehen aber nicht mit den beschriebenen Begleitsymptomen und Leidensdruck einher.  

Normale Unterbrechungen des Redeflusses: 

 Wiederholungen von Wörtern und Satzteilen 

o „Dann waren wir… waren wir auf dem Bauernhof. Und dann, und dann, und dann haben 

wir Tiere gesehen.“ 

 Selbstkorrekturen 

o „Da waren auch viele Kühe, ääh, neee, Schweine.“ 

 Satzabbrüche 

o „Ich dachte aber… Ach menno!“ 

 Gefüllte und ungefüllte Pausen 

o „Und dann… ähm… haben wir ein Eis gegessen.“ 

 Einschübe und Floskeln 

o „Das war sehr lecker… genau. Richtig nach Erdbeere hat das geschmeckt!“ 

 

 

Wichtig: Pädagogische Fachkräfte in Kitas haben nicht den Auftrag, 

Sprachstörungen festzustellen oder zu therapieren. Stattdessen besteht die 

Aufgabe darin, die Sprachentwicklung durch Beobachtungen einzuschätzen, 

Fördermöglichkeiten abzuleiten, sich mit den Eltern über die Entwicklung 

des Kindes auszutauschen und ggf. Empfehlungen für eine weitere 

Abklärung auszusprechen. 

 

 

Der Redefluss-Kompass der Interkantonale Hochschule für Heilpädagogik 

Zürich hilft Eltern und anderen Bezugspersonen bei der Einschätzung von 

Sprechunflüssigkeiten im Alter von 2-6 Jahren und kann bei der 

Entscheidung unterstützen, ob eine logopädische Behandlung notwendig 

ist: 

https://www.stotternerkennen.hfh.ch/redeflusskompass.html  

 

Worauf sollte man in der Interaktion mit stotternden Kindern achten? 

Wenn die Stottersymptome über einen längeren Zeitraum auftreten, bemerkt zum einen das Kind 

selbst seine Sprachschwierigkeiten, aber auch das Umfeld reagiert auf die beobachteten Probleme im 

Redefluss. Andere Kinder machen sich vielleicht darüber lustig oder grenzen das betroffene Kind aus, 

Erwachsene reagieren teilweise mit Ungeduld oder Mitleid, indem sie im Gespräch die Stirn runzeln 

oder das Kind nicht aussprechen lassen. Typische gut gemeinte Ratschläge sind: „Sprich langsamer 

und lass dir mehr Zeit“ oder „Hol erstmal richtig Luft“. 

https://www.stotternerkennen.hfh.ch/redeflusskompass.html
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Leider führt dies dazu, dass sich das Kind noch mehr auf die Blockaden konzentriert und noch mehr 

Anspannung investiert, um die Hürde zu überwinden. In diesem Teufelskreis können viele negative 

Gefühle wie Angst, Scham, Traurigkeit oder Wut entstehen. Infolgedessen werden Sprechsituationen 

allgemein oder besonders herausfordernde Worte vermieden, wodurch der Teufelskreis sich weiter 

verstärkt.  

 

Was sollten wir nicht tun? 

 Das Kind unterbrechen, wenn es Schwierigkeiten hat zu sprechen. 

 Genau auf den Redefluss achten und Ratschläge geben. 

 Die Stirn runzeln, Mitleid ausdrücken. 

 Ungeduld, Zeitdruck und Hektik vermitteln. 

 Für das Kind sprechen, damit es keine unangenehmen Situationen 
erlebt. 

 

Um diesen Kreislauf zu durchbrechen, ist es wichtig, den Fokus vom Stottern selbst wegzulenken und 

stattdessen die Freude an Kommunikation und Sprache zu unterstützen.  

 

Womit können wir einem stotternden Kind helfen? 

 Abwarten, sich Zeit nehmen und geduldig zuhören. 

 Auf den Inhalt des Gesagten eingehen.  

 Eine ruhige Gesprächsatmosphäre herstellen.  

 Auf eine freundliche Mimik und Körperhaltung achten.  

 Das Kind selbst sprechen lassen und die Sprechfreude 
unterstützen. 

 Sprachvorbild sein und langsam, deutlich und betont sprechen.  
 

Wenn es zu Situationen kommt, in denen das Kind geärgert oder ausgegrenzt wird, sollte daraus ein 

Thema für die gesamte Gruppe abgeleitet werden, um das stotternde Kind zu unterstützen.  

 Welche Gruppenregeln wollen wir festlegen?  

 Worauf wollen wir im Zusammenleben achten?  

 Welche Ressourcen und Stärken bringt jedes Kind mit?  

 Wie gehen wir damit um, wenn jemand anders ist als wir selbst? 

 Wie können wir alle mithelfen, damit sich jedes Kind hier wohlfühlt? 

Dabei können auch gut Bilderbücher als Gesprächsanlass genutzt werden, um über 

Sprachschwierigkeiten und den Umgang mit dem „Anderssein“ zu sprechen.  
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Ihre Erfahrungen und Wünsche 

Wie oft begegnen Ihnen stotternde Kinder? Sind noch Fragen zu diesem Thema offen geblieben oder 

haben Sie weitere Tipps und Anregungen, von denen andere Kitas profitieren würden? Wenn Sie sich 

über dieses Thema austauschen möchten oder 

Themenwünsche für zukünftige Newsletter haben, dann 

schreiben Sie uns gerne unter kea@uni-hildesheim.de oder 

melden Sie sich in unserer Telefonsprechstunde unter 05121 

883 12010 (aktuell Montag bis Freitag von 10-12 Uhr). 

https://register.awmf.org/de/leitlinien/detail/049-013
http://www.awmf.org/leitlinien/detail/ll/049-013.html
http://www.awmf.org/leitlinien/detail/ll/049-013.html
mailto:kea@uni-hildesheim.de
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Die nächsten KEA-Veranstaltungen auf einen Blick 

18.04.2023 – 14:30 – 16:30 Uhr Late Talker (online) 

20.04.2023 – 14:30 – 16:30 Uhr Beobachtung und Dokumentation bei Mehrsprachigkeit (online) 

25.04.2023 – 14:30 – 16:30 Uhr 
Gewaltfreie Kommunikation in der Zusammenarbeit mit Eltern 

(online) 

09.05.2023 – 14:30 – 16:30 Uhr Die kollegiale Fallbesprechung (online) 

16.05.2023 – 14:30 – 16:30 Uhr Sprachverständnis als Schlüsselkompetenz (online) 

23.05.2023 – 14:30 – 16:30 Uhr Literacy im Kita-Alltag (online) 

01.06.2023 – 14:30 – 16:30 Uhr  Digitale Medien sprachförderlich einsetzen (in Präsenz) 

06.06.2023 – 14:30 – 16:30 Uhr Raumgestaltung in der Krippe (online) 

15.06.2023 – 14:30 – 16:30 Uhr Raumgestaltung im Kindergarten (online) 

 

Alle weiteren Termine finden Sie auch auf unserer neuen KEA-Homepage:  

www.uni-hildesheim.de/kea   

Anmeldungen sind telefonisch oder per E-Mail möglich. Die Teilnahme ist kostenfrei.  

 

http://www.uni-hildesheim.de/kea

